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A20 mit westlicher Elbquerung bleibt alternativlos  
Bündnis 90/ Die Grünen stellen das Projekt wegen steigender 

Baukosten in Frage. Der Unternehmensverband Unterelbe-

Westküste (UVUW) zeigt sich irritiert über die Haltung der 

Grünen.  
 

Es ist keine drei Jahre her, da stellten Bündnis 90/Die Grünen im 

schleswig-holsteinischen Landtag klar, dass Sie den Kampf gegen 

die Realisierung der A20 mit westlicher Elbquerung aufgeben wer-

den. Diese Haltung hatte der UVUW mit großem Respekt zur Kennt-

nis genommen. Die A20 mit westlicher Elbquerung findet schließlich 

nicht nur einen riesigen Rückhalt in der Wirtschaft, sondern auch in 

der Bevölkerung. 

Bündnis 90/ Die Grünen erhielten ein starkes Ergebnis bei der letz-

ten Landtagswahl. Sie sind seit zweieinhalb Jahren in der Regie-

rungsverantwortung in Kiel. Sie haben einen Koalitionsvertrag un-

terzeichnet in dem steht: „Der Weiterbau der A20 wird wie vom 

Bund vorgesehen zügig umgesetzt (…) Wir werden an der geplanten 

Trassenführung festhalten“.  

Der UVUW zeigt sich daher irritiert, dass gewichtige Akteure der 

grünen Partei die Trassenführung und den Bau der A20 nun wieder 

in Frage stellen. Ken Blöcker, Geschäftsführer des UVUW: „Es mag 

nach wie vor in Teilen der grünen Partei der Wunsch nach einer 

Alterative zur A20 vorhanden sein, in der Bevölkerung gibt es diesen 

nach unserer Erkenntnis nicht. Ein Ausbau der Bundesstraßen ist 

keine Alternative zur A20.  

Die Äußerungen machen deutlich, dass die Vorstellungen der Unter-

nehmer und der grünen Partei über das wichtigste Straßenver-

kehrsprojekt des Landes noch immer weit auseinanderliegen. Eine 

mögliche Elbquerung bei Brunsbüttel und nicht bei Glückstadt würde 

das Projekt um Jahre zurückwerfen, zumal kein Planungsabschnitt 

so weit geplant ist, wie der des Tunnelbaus bei Glückstadt.  



 

 

Der Wirtschaftsstandort Westküste braucht die A20 mit einer 

Elbquerung bei Glückstadt. Auch vor dem Hintergrund der Urbani-

sierung, ist für die infrastrukturelle Anbindung der Westküste die 

A20 eine (Über)Lebensversicherung. Die Mehrheit der Leistungsträ-

ger dieses Landes, bestehend aus Arbeitnehmerschaft und Arbeitge-

berschaft, leben und wirtschaften nicht in Berlin Mitte mit ihren Ver-

kehrsmöglichkeiten, sondern sind auf den Individualverkehr ange-

wiesen und werden es auch in Zukunft bleiben.  

Bündnis90/ Die Grünen unterschätzen zudem den Umweltschaden, 

der durch den Nicht-Bau der A20 tagtäglich entsteht. LKWs stehen 

im Stau oder müssen lange Umwege in Kauf nehmen, mit dem Ef-

fekt des höheren Emissionsausstoßes – Tendenz steigend! Außer-

dem müssten auch Elektro- oder Wasserstofffahrzeuge zukünftig auf 

einer Straße fahren und die Elbe queren.  

Aus volkswirtschaftlicher Sicht ist die A20 mit westlicher Elbque-

rung, selbst unter Berücksichtigung steigender Kosten, eine lohnen-

de Investition. Die von den grünen Politikern angemahnte Kosten-

steigerung liegt wesentlich in Verfahrensverzögerungen begründet, 

an denen gerichtliche Auseinandersetzungen mit Umweltverbänden 

einen nicht unwesentlichen Anteil haben.  

Die Chancen, die eine neue Nord-West-Umfahrung bietet, sind In-

vestitionen von über 3 Milliarden Euro wert. Genügend finanzieller 

Spielraum ist durch die rekordverdächtigen Steuerzahlungen der 

Unternehmen vorhanden.  

 

Der UVUW ist ein Zusammenschluss von knapp 400 Unternehmen 

im Gebiet von Norderstedt bis zur dänischen Grenze. Gegründet 

wurde er vor 72 Jahren und hat sich zu einem wichtigen Sprachrohr 

der Wirtschaft an der Westküste entwickelt. 

Um über unsere Stellungnahmen und das Wirtschaftsgeschehen in 

der Region auf dem Laufenden zu sein, empfehlen wir Ihnen uns auf 

folgenden Kanälen zu folgen: Youtube, Facebook, Twitter 

Auf der Homepage des UVUW finden Sie unter „Presseservice“ frei 

nutzbare hochauflösende Pressefotos des Vorsitzenden und der 

Geschäftsführung.  


